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olches 1ST geschehen, weıl dıe polıtische Führung unseres Volkes sıch angemakit hat, Gesetze Gottes
außer ratt setizen« (D 65)

Dıie 1er erkennbare Tendenz, andere tür das den Juden zugefügte Unrecht verantwortlich
machen und sıch selbst damıt entschuldigen, wırd och deutlıcher, vergleichtN dıe Ausführungen der
Würzburger Synode VO: November 1975 90010 der Erklärung der deutschen Bischöte »Über das
Verhältnis der Kıirche Z.U) Judentum« VO: 28 Aprıl 1980 Im Beschluß der Gemeıhnsamen Synode der
Bıstümer in der Bundesrepublik Deutschland »Unsere Hoffnung« heißt » Wır sınd das Land dessen
Jungste politische Geschichte VO  } dem Versuch verfinstert IST, das jüdische Volk systematisch
Und WIT dieser eıt des Nationalsozialismus, beispielhaften Verhaltens einzelner Personen
und Gruppen, uts (Ganze gesehen doch CiNe kırchliche Gemeinschaft, die sehr MIi1tL dem Rücken Z.U)]
CN1ICKS: dieses verfolgten jüdıschen Volkes weıterlebte, deren Blıck sıch stark VO:  3 der Bedrohung ihrer
EISCNCN Institutionen fixıeren ieß und dıe den an Juden undudentum verübten Verbrechen geschwiegen
hat Viele sınd dabe! aus nackter Lebensangst schuldig geworden« (S 88) In dem bischöflichen Dokument
treiliıch wurden 4AUuS den »einzelnen« bereits wieder »viele« »In Deutschland en WIT besonderen Anlafßß
‚Ott und unsere jüdischen Brüder Verzeihung bıtten Auch wenn WITr uns dankbar aran9
da{fßß viele Christen sıch teıls großen Optern für die Juden EINSESETIZT haben, dürten und wollen WIT
weder VeErgeSSCH noch verdrängen, Was gerade unseTrTeMm Volk Juden angetan wurde« (S 147) Liest
dann auch och die »Erklärung des Sekretariats der Deutschen Bischofskonferenz VO' 31 Januar 1979 Dıie
katholische Kırche und der Nationalsozialismus« (D ı bleibt aum och Grund ZUT Hoffnung, die
Geschichte könnte heute Ühnlichen Umständen anders verlaufen

Die Weıgerung, auch als Kirche » Irauerarbeit« leisten, ISt wohl der eigentliche Grund weshalb der
Leser den kırchenoftiziellen Dokumenten vergebens ach Antwort auf dıe kritischen Fragen sucht,
die sıch der »Stellungnahme des Bensberger reises ZUTr Erklärung des Sekretarıats der Deutschen
Bischofskonferenz ‚Dıie katholische Kırche und der Nationalsozialısmus<« (S 8— tinden Fragen
werden allem Anscheıin nach ı diesem Zusammenhang nıcht ZUT Kenntnis9 uch nıcht 11  =

eigentlichen Bereich der Theoloei Deshalb verwundert nıcht, dafß selbst die Erklärung der deutschen
Bischöte VO| Aprıl 1980 »Über das Verhältnis der Kirche Z.U) Judentum« > 122-150)
theologischen Selbstbehauptung dem Judentum gegenüber gerıet nıcht vergleichbar MIiItL dem theologi-
schen Nıveau des Arbeitspapiers des Gesprächskreises »Juden und Christen« des Zentralkomitees der
deutschen Katholiken VO: Aprıl 1979 (S 110-121), der Erklärung des Komıitees der tranzösıschen
Biıschotskonterenz ® der uch der etzten Papstansprachen ® 150-157) Es 1ST der Verdienst der
vorlıegenden Dokumentation, gegenüber aller vorschnellen Euphorie christlich-jüdischen Verhältnis
die augenblicklichen Realıtäten zumındest iınnerhalb der deutschen katholischen Kirche sehr nüchtern
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Die Geschichte von bıs zwiıischen ‚WeI Buchdeckel gebannt, der komplexe Verlautf der Kırchenge-
schichte dıe elementare Planımetrie des Alphabets eINSOFTIET, Glanz und FElend (und alles dazwischen)
christlich kiırchlicher Vergangenheıt und Gegenwart I1CUu durchbuchstabiert, schön hintereinander und
womöglich VO: Alpha bıs ZU Omega Assozıatıonen olcher Art sıch einstellen Doch der
Buchtitel wiıll gelesen werden »Wörterbuch der Kirchengeschichte« Er und die VO Verlag
vorgegebene Konzeption (analog dem dtv-Verlag erschienenen »Wörterbuch der Geschichte«) iNS1INU-
iCI1CMN eine Novıitä: Wıe Cin Wörterbuch den Bestand Substantiven, Verben USW. darbietet, dıe sıch
Voraussetzung von Grammatık und Syntax Sprache fügen und Texten komponıieren lassen,
sollen hıer ıJeN«C » Wörter« angegeben und erklärt werden, die dıe Textur der Kirchengeschichte ausmachen:
das Vokabular ıN} hıstorischen Begriffe, »Realien«, Gegenstands-, Vorgangs- und Bewegungsbezeich-
NUNSCH, Stich- und Schlagwörter, die VO  3 Fachleuten als Abbreviaturen gebraucht und verstanden beı
kirchengeschichtlicher Lektüre wiıieder auftauchen, beı WCNISCI Eingeweihten ber oft NUur undeutlı-
che Erinnerungen hervorruften der untach Wiıssenslücken aufreißen
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Wer also ZUTr Erklärung vVon kırchenhistorischen Stichworten zwıischen »Aachener Regel« und
»Zwinglianismus« keine anderen Hıltsmitte ZUTr Hand hat,zgrößere theologische Lexika, ın denen das
alles uch schon steht, der größere historische Werke, der tindet s1e 1Im Buch Von Carl Andresen und Georg
Denzler schnell und hıltreich. Wıe die utoren 1Im Vorwort betonen, 1st ıhr »Wörterbuch« nıcht für
Fachleute geschrieben; »e:!  n will ber uch ıhnen Dıensten seın, ındem interessierten Lesern und damıt
einem weıteren Personenkreis den Zugang ZUr Fachsprache der Kırchenhistoriker ebnen bemüht 1St«
® X gewissermaßen eiıne kırchengeschichtliche Wortkunde also, eıne Aufschlüsselung der ım Fachjargon
vereinbarten Sprachregelungen. Da die Informationen nıcht sımpel und simplıfizıerend, sondern auf
ANSCMESSCHNCM Sach- und Sprachniveau gegeben werden, ann dieser Personenkreis durchaus uch eiınen
Lehrer der Pfarrer einbegreifen, dessen kirchengeschichtliches Wıssen der Bücherbrett
Magersucht leidet.

Der Bereich der Kırchengeschichte Zzweıtes Stichwort des Tıtels ist ertreulich weıt gefaßt Stichworte
Themen der Theologiegeschichte (vorwıegend der trühen und patrıstischen Zeıt), der kirchlichen

Rechts- und Institutionengeschichte SOWIe der Konzilıengeschichte bereichern den Kanon der »klassı-
schen» kiırchenhistorischen Stichworte; die renzen Zur allgemeınen Geschichte (»Profangeschichte«) hın
sınd keineswegs angstlich SCZOSCN. Eın kühler Nomuinalısmus reılıch eht eınen Keıine Namen, keine
Territorien der Orte als Stichwörter; 1U!T eın Sediment abstraktiver Kunstbegriffe. Aber 1st Ja cht
wen1g, WenNnn uns von der Geschichte wenıgstens iıhre » Woörter« bleiben und WenNnnNn sıe uns beschäftigen.

Das Buch Ist in Zusammenarbeit eınes evangelischen und eınes katholischen Autors entstanden, ach
Aussage der Autoren iın »Öökumenischer Einmütigkeit« ®) 7) Dıeser 1INnweIls verrat indes mehr die Öblıche
Stimmungslage der beiden Autoren, als überall entsprechenden Ergebnissen geführt hätte. Dıies
‚War 1st uch oft der Fall; ber trefflicher ware doch chlıcht VO  3 konftessionsspezifischer Arbeitsteilung
sprechen, wobei S1IC| dıe ehlende Mitarbeit eınes Fachmanns AUS der Orthodoxie bzw. den nıchtlateini-
schen katholischen (Ost-)Kırchen wıe eh und Je in rein „westlichen« Publikationen manchmal
desorientieren: auswirkt. ber uch die schiedlich-friedliche Arbeıitsteilung ach der Kontession und wohl
uch dem jeweılıgen Forschungsinteresse der utoren hınterlißt gelegentlich Ratlosigkeit,
Beispiele nNneNNeEN wenn der Art. »Bücherzensur« 11U!T VO': katholischen Elend berichten weılß der
der Art »Bußpraxis« für die euzeıt NUur VO  3 evangelıscher Praxıs; Wenn 1mM Art. »Katholische Aktion«
deren mıiılitant integralistisches Ambiente zuweılen und die entsprechenden evangelıschen Gegenreaktionen
ausgeblendet Jleıiıben (wozu Jjer und anderswo der ökumenische Radiergummi, doch
Geschehenes geht?); wWwenn das »Landeskiırchentum« (s. dieser Art.) »als SPCZ. Phänomen des dt.
Protestantismus« vorgestellt wırd (wıe steht beispielsweise mıiıt den katholischen »Landesbistümern« 1mM

Jahrhundert, WwIıe mıiıt den kantonalen »Katholischen Landeskirchen« in der Schweiz heute noch? Auch
das bzw. sınd » Wörter« und rechtserhebliche Fıguren); der Wenn der Art. »Pıetismus« völlıg 1Im
Hıstorischen und Kontessionellen stecken bleibt.

Was die spezifisch katholischen » Wörter« angeht, Allt dıe ıntlatıonäre Aufzählung von »Realien« und
insbesondere aller möglichen Orden und Kongregationen auf. So aßt sıch katholisches Übergewicht
reilich leicht herstellen. Was der deutsche Katholik dessen vielleicht sucht, tindet nıcht: Namen und
Kurzbeschreibung der deutschen Dıiözesen, der rüheren und heutigen. Der Art. »Reichskirche« bietet
dafür keinerlei Ersatz, da den Schlußsatz AUSSCHOMIMNIMNC! 1Ur bıs Z.U)| Jahr 962 vordringt; ın der
Lıteraturangabe ehlt ann uch eın 1nweıls auf die »Beıiträge ZUur Geschichte der Reichskirche in der
Neuzeıt« e Deutlicher vermerkt hätte man sıch den 1NnweIls gewünscht, die Papstlıste

64/-650 die des Annuarıo Pontificio, also nıcht kritischen Charakters, sondern kurıale Buchführung 1st.
Außerst unbefriedigend, weıl den erreichten Forschungsstand vielfach nıcht widerspiegelnd, tällt uch die
Mehrheit der geistesgeschichtlich übergreifenden Artikel AauUsS, namentlıch dıe Art. »Aufklärung«, » Neu-
zelit«, »Rationalısmus« und »Romantik«; ebenso dürftig ınd 1er jeweıls uch dıe Liıteraturangaben.

Detailkritik erscheint angesichts der Fülle der Stichwörter wen1g sinnvoll. jedoch vorsichtig und
manchmal kritisch lesen Ist, se1l eınem einzıgen Beıispiel elegt Art. » Tübinger Schulen«. Hıer
werden der Dogmatiker und Apologetiker Drey Zu Hıstoriker, der Hıstoriker und Exeget

Möhler Zum Dogmatiker, dıe Dogmatiker uhn und Schanz Exegeten ernannt (die
beiden letztgenannten 1es wenıgstens kurz) eine verkehrte elt zwıschen Neckar und ÄAÄmmer:;
dem »Gründer« Drey wırd eın Zıtat unterschoben, das — der Rezensent schwört nıe und nımmer
geschrieben der gESART hat. Fünt Fehler in zwoölf Zeılen; das Beispiel steht tfür manches talsche » Wort«.

Jedes Stichwort wiırd durch AaNSCIMCSSCNC weıterführende Literaturhinweise geschlossen, ach
Periodıika, Quellen und Lıteratur. Dıie utoren haben sıch hıertür ner iımmensen und wenıg dankbaren
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Arbeıt unterzogen. Kritik aran gerat leicht in den Verdacht kleinlicher Bec  esserel. Und doch tehlt uch
hier manchmal das Salz ] der Suppe, der nächsten hılfreiche Hınweıs. Beispiele: Beım Art.
» Freimaurer« Dokumentation und Kommentar von Aloıs Kehl (ın Una Sancta 36, 1981, 54—67); beı den
Art. »Orthodoxe Ostkirchen« und Orthodoxie« der INnwWeIls auf Anastasıos O  odoxıe Was ist
das? Maınz 9 e1m Art »Rosminıjaner« der auf die grundlegende Arbeıt von Karl-Heınz Menke
(Vernunft und Offenbarung nach nNton10 Osminı. Innsbruck eım Art. »Russisch-orthodoxe
Kırche« ausgerechnet der auf die einz1ıge geschlossene deutschsprachige »Kirchengeschichte Rufßlands der

Zeıt« (von ohannes Chrysostomus OSB Bde. München-Salzburg 1965—-1968). An Redak-
tiıonstermınen allein kann dieser der jener INnwWweIls kaum hängen geblieben se1in.

Bleibt also vorwiegend Kritik? Waren nur wel Autoren mıiıt dieser Aufgabe übertordert? Sıe beweıisen
mıt dıesem Buch einıgen Mut, und seiıne Idee sıch ist nıcht chlecht Dıie Detizienzen des ersten Anlautfs
stımmen manchmal ärgerlıch, sınd ber eın grundsätzlicher Einwand. Im Blıck auf das Zıel dürfte eıne
Überarbeitung ohnend se1n, die sıch VO:  3 der Hektik der Erstpublikation treı halt. Manche »Ismen« waren
beı geringerem Abstraktionszwang sachgerechter bezeichnen (z »Febronijanısmus«, »Güntherianis-
I1 US« u. .} und entsprechend darzustellen.

Erfreulich sınd » Wörter«, die 11} als ührende Stichworte in den renommıerten Lexika selten ındet,
wIıe »Bernhardinisches Zeıitalter«, »Katholische Bewegung«, »Katholische Reform«, » Wessenbergianıs-
INUS« (wieder eın Ismus manche davon verdanken sıch aktuellen Zeıitinteressen: »Frauenbewegung« (kein
Sterbenswörtchen VOM Mittelalter!), »Friedensbewegung«, »Kriegsdienstverweigerung« (ein Art. »Krieg«
oder »Frieden« tehlt Realıen von allerrealster Realıtät), »Sklaverei und Christentum« u,. Manche
davon tallen reic  1C|  - dünn aus Trotzdem sollte darın nıcht 1U! Aktualıtätshascherei sehen. uch
NSCIC normale Alltagssprache regeneriert sıch aufend Woörtern.

Das Buch notwendig der nıcht könnte manchen Leser ber das Buchstabieren der Geschichte
Abraham PeterKustermannanrecgen, sıch tiıeter auf die Begegnung mıit ıhr einzulassen.

BADEN- WÜRTTEMBERGISCHES PFARRERBUCH. Band Kraichgau-Odenwald. Teil 1: Die Gemeıinden, ıhre
Pfarr- und Schulstellen VO:  3 der Reformation bıs ZU) Begınn des 19 Jahrhunderts. Bearb Von
AÄDOLF RAMER Mitwirkung VO:  3 Heınz Schuchmann (Veröffentlichungen des ereıns für
Kiırchengeschichte ın der evangelıschen Landeskirche in Baden 30) Karlsruhe Evangelıscher Pressever-
band für Baden e V. 1979 2572

Band Württembergisch Franken. Teıl Dıie Kırchen- und Schuldiener Von der Retormation bıs ZU

Jahrhundert Bearb VO  3 OTTO HAUG Mitarbeit Von Max-Adolt Cramer und Marlene
Holtzmann. Stuttgart: Scheutele 1981 529

Der Vereın für Kırchengeschichte in der Evangelıschen Landeskirche Baden und der Vereıin tür wurttem-
bergische Kirchengeschichte geben gemeiınsam eın Baden-Württembergisches Pfarrerbuch heraus. An den
beiden bıs heute erschienenen Bänden wıe uch dem Prospekt alßt sıch dıe Konzeption des Werkes
ablesen: Bearbeitet werden oll die eıt bıs 1800 Dabei wıll IM auch dıe Quellenforschungen
erleichtern, VO:  - hıstorisch gewachsenen Landschaften ausgehen. Folgende Räume wurden reNZEL:
Kraichgau-Odenwald (Rıtterschaft, Gratschaft Wertheim, Reichsstädte Heilbronn und Wiımpfen sOowl1e dıe
dortigen Besitzungen der Stifte Maınz, Speyer, Worms, Würzburg und des Deutschen Ritterordens),
Württembergisch Franken (vor allem Hohenlohe), die Markgrafschaft Baden-Baden, das Herzogtum
Württemberg, die rechtsrheinische Kurpfalz und schließlich die Reichsstädte Oberschwaben. Dabei wiırd
jeweıls ın einem ersten Band die kirchliche Entwicklung der behandelten Region geschildert; mıiıt Rücksicht
auf dıe Intention des Gesamtwerkes lıegt der Akzent auf der organısatorıschen Gliederung und ihrer
Entfaltung. Dann folgen Informationen ber die einzelnen Gemeinden: Landesherrschaft, Zugehörigkeitden kirchlichen Sprengeln, Errichtung der Kirchenstellen, Patronatsverhältnisse, schließlich dıe Listen
der Pfarrer, Prediger, Kapläne und dergleichen. Auch solche Gemeıinden sınd aufgenommen, iın denen NUur

kurzfristig Vertreter der evangelıschen Lehre wirken konnten.
In einem zweıten Band folgen Kurzbiographien aller Kıiırchen- und Schuldiener. Aufgenommen sınd

Angaben ber den Lebensweg, die Eltern, Ehegatten und Kınder, die Ausbildung, erufliche Stellungen.
Dıie einschlägige Lıteratur wırd bentalls vermerkt. Der Band tür Württembergisch Franken ZU! Beispiel


